
ANTRAGSFORMULAR

Förderprogramm: „Quartiersimpulse. Beratung und Umsetzung von Quartiersprojekten vor Ort“

Informationen: Ablauf des Antragsverfahrens

Das Antragsverfahren erfolgt in mehreren Schritten:

1. Schritt: Antragsskizze

Im  ersten  Schritt  des  Antragsverfahrens  arbeiten  Sie  Ihre  Projektidee  aus.  Dazu  nutzen  Sie

dieses Antragsformular und übermitteln es bitte auf elektronischem Weg per E-Mail an die Allianz

für  Beteiligung,  z.Hd.  Lisa  Weis  (lisa.weis@afb.bwl.de).  Sie  erhalten  daraufhin  eine

Eingangsbestätigung. Bitte beachten Sie: Der Beschluss des Gemeinderats oder des zuständigen

Ausschussgremiums muss bei der Einreichung der Unterlagen per E-Mail im Vorfeld des Antragsgesprächs noch

nicht  zwingend  beigefügt  werden.  Erst  bei  der  postalischen  Einreichung  des  Antrags  ist  diese  Unterlage

verpflichtend beizulegen (siehe 3. Schritt).

2. Schritt: Verpflichtendes Antragsgespräch

Im zweiten Schritt des Antragsverfahrens müssen Sie nach der Übermittlung der Antragsskizze an

einem Antragsgespräch teilnehmen. Dieses Gespräch gibt Ihnen umfassende Orientierung zu den

zentralen  Inhalten  sowie  Rahmenbedingungen  des  Förderprogramms.  Es  bietet  Ihnen

Hilfestellung bei der Entwicklung Ihrer Projektidee, die im Gespräch anhand der Richtlinien des

Förderprogramms ganz konkret weiter ausgearbeitet werden kann. 

Zudem werden offene Fragen zum Antrag und zum Projektvorhaben direkt und im persönlichen Gespräch geklärt.

Das Antragsgespräch bildet  somit  einen wichtigen Baustein auf  dem Weg der Antragstellung und bietet  Ihnen

Unterstützung und Entlastung.

Eine Teilnahme an diesem Antragsgespräch ist für alle Antragsteller verpflichtend. Folgende Personen müssen

gemeinsam teilnehmen: 

• eine Vertretung des Antragstellers,

• die beratende Person, die das Projekt begleitet (verbindliche kontinuierliche Projektbegleitung)

• mindestens eine Vertretung eines zivilgesellschaftlichen Partners, mit dem das Projekt vor Ort gemeinsam

durchgeführt werden soll,

mailto:lisa.weis@afb.bwl.de


• für Projekte in kommunalen Verbünden oder von Landkreisen: ggf. eine Vertretung der kooperierenden

Stadt/ Gemeinde.

Die  Antragsgespräche  finden  zu  regelmäßigen  Terminen  statt  und  werden  von  der  Allianz  für  Beteiligung

durchgeführt.  Die  Termine  können  auf  der  Internetseite  der  Allianz  für  Beteiligung  eingesehen  werden.  Pro

Gespräch wird bis zu zwei Stunden eingeplant. Bitte melden Sie sich per-Mail an Lisa Weis (lisa.weis@afb.bwl.de)

zum  Antragsgespräch an.  Hierfür anfallende Reisekosten können,  insbesondere für  die  zivilgesellschaftlichen

Partner, über die Allianz für Beteiligung abgerechnet werden, sofern sie nicht aus dem Budget der antragstellenden

Stadt,  Gemeinde  bzw.  des  antragstellenden  Landkreises  bestritten  werden  können.  Darüberhinausgehender

Kostenersatz ist nicht vorgesehen. 

3. Schritt: Antragstellung

Nach der Teilnahme am Antragsgespräch können Sie Ihren Antrag final ausarbeiten. Hierzu nutzen

Sie erneut dieses Antragsformular. Bitte übermitteln Sie das unterschriebene Antragsformular mit

den verpflichtenden Anlagen dann auf dem Postweg an die Allianz für Beteiligung. Sie erhalten

eine  Eingangsbestätigung  und  zeitnah  eine  Information  darüber,  ob  Ihr  Antrag  in  das

Förderprogramm aufgenommen worden ist. Bitte beachten Sie, dass vom Eingang des Antrags bis zur Information

über eine Aufnahme bzw. Ablehnung des Antrags bis zu acht Wochen Bearbeitungszeit anfallen können.

Informationen

Während des  gesamten  Antragsverfahrens  können Sie  gerne  die  Unterstützung  der  Allianz  für  Beteiligung  in

Anspruch nehmen, wenn Sie Fragen haben. Wenden Sie sich dazu bitte an:

Initiative Allianz für Beteiligung e.V.

Lisa Weis

Königstraße 10 A

70173 Stuttgart

Tel.: 0711-335 000-82

E-Mail: lisa.weis  @afb.bwl.de 

Internet: www.allianz-fuer-beteiligung.de

Das Förderprogramm „Quartiersimpulse. Beratung und Umsetzung von Quartiersprojekten vor Ort“ist ein 
Programm von: gefördert von: 

Unterstützt durch das Ministerium für Soziales und Integration aus Mitteln des Landes Baden-Württemberg.
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An die

Initiative Allianz für Beteiligung e.V.
Programm „Quartiersimpulse“
Königstr. 10 A
70173 Stuttgart

Absender:

A n t r a g

zur Aufnahme in das Förderprogramm 

„Quartiersimpulse. Beratung und Umsetzung von Quartiersprojekten vor Ort“

Dem Antrag sind folgende Unterlagen verpflichtend beizulegen:

Anlage 1: Stellungnahme der zivilgesellschaftlichen Partner 

Anlage 2: Nachweis über den Beschluss des Gemeinderats oder Ausschussgremiums 

Anlage 3: Nachweis über Kompetenz des/der Beraters/in (für die kontinuierliche

         Projektbegleitung)

Anlage 4: Kosten- und Finanzierungsplan

Sonstige Anlagen (optional) 
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Bitte für internen Vermerk freihalten:

Antragsnr.:

Poststempel:

Eingegangen am: 



I. Projekttitel und Antragsteller

Hier nur auszufüllen von Städten und Gemeinden (Variante A der Programmausschreibung).
Kommunale Verbünde/Landkreise (Variante B und C der Programmausschreibung: siehe Seite 3).

Antragsteller:

Die Antragstellung kann nur durch die Stadt oder Gemeinde erfolgen (Variante A der Programmausschreibung). 

Projekttitel:1

Stadt/Gemeinde:

Quartier:

Regierungsbezirk:

Landkreis: 

Einwohnerzahl:2

Amt/Abteilung:

Ansprechperson:

Funktion:

Anschrift 
(Straße, Hnr. + PLZ):

Telefon:

E-Mail:

Kurzbeschreibung des Projektes (auch für Maßnahmen der Öffentlichkeitsarbeit): 

Max. 800 Zeichen

1 Mehrere Anträge derselben Gebietskörperschaft bezogen auf unterschiedliche Quartiere sind grundsätzlich zulässig. Für jedes Quartier ist 
ein eigenes Antragsformular zu verwenden. 

2 Bitte vermerken Sie die Einwohnerzahl bezogen auf die gesamte Stadt oder Gemeinde.  
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I. Projekttitel und Antragsteller

Hier nur auszufüllen von Kommunalen Verbünden/Landkreisen (Variante B und C der 
Programmausschreibung) Andere Antragsteller bitte frei lassen.

Antragsteller:
Die Antragstellung kann nur durch die Kommune erfolgen. Antragsteller bei Kommunalen Verbünden ist eine der 
beteiligten Städte/Gemeinden (Variante B der Programmausschreibung). Bei Kooperation mit einem Landkreis ist 
dieser als Antragsteller zu vermerken (Variante C der Programmausschreibung). 

Projekttitel:3

Stadt/Gemeinde 
(Variante B)

Landkreis
(Variante C): 

Regierungsbezirk:

Einwohnerzahl:4

Amt/Abteilung:

Ansprechperson:

Funktion:

Anschrift:

Telefon:

E-Mail:

Der Kommunale Verbund 
besteht aus folgenden Städten/ 
Gemeinden (Variante B):

Die mit dem Landkreis koope-
rierenden Städte/Gemeinden sind 
(Variante C): 

Gerne können Sie die Kontaktdaten der Ansprechperson/en der kooperierenden Städte/Gemeinden als Anlage beifügen (optionale Anlage).

Kurzbeschreibung des Projektes (auch für Maßnahmen der Öffentlichkeitsarbeit): 

Max. 800 Zeichen

3 Mehrere Anträge eines Landkreises mit untersch. kreisangehörigen Städten/Gemeinden bzw. einer Stadt oder Gemeinde im Verbund mit 
verschiedenen Kommunen sind grundsätzlich zulässig. Für jede/n Kooperation/Verbund ist ein eigenes Antragsformular zu verwenden. 

4 Bitte vermerken Sie die Einwohnerzahl aller beteiligten Städte/Gemeinden. Bei Anträgen von Landkreisen ist die jeweilige Einwohnerzahl 
der kooperierenden Städte/Gemeinden einzutragen.

5



II. Inhaltliche Angaben zum Projektvorhaben

1. Bitte  stellen Sie  sich als  antragstellende/r  Gemeinde/Stadt/Landkreis  kurz  vor  und nennen Sie  die
wichtigsten Beispiele für Maßnahmen der Bürgerbeteiligung, die vor Ort bereits umgesetzt wurden.

Max. 1500 Zeichen

2. Bitte  beschreiben Sie die  aktuelle  Situation in dem Quartier/den Quartieren,  in dem/denen Sie das
Projekt durchführen möchten. Warum haben Sie diesen Sozialraum für den Quartiersentwicklungsprozess
ausgesucht? Wo liegt der Handlungsbedarf?

Max. 1500 Zeichen
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3. Bitte beschreiben Sie Ihre Konzeptidee: 

• Welche Maßnahmen wollen Sie umsetzen? 

• In welchen Prozessschritten wollen Sie vorgehen? 

• In welchem Zeitraum sollen welche Schritte umgesetzt werden?  

 Max. 3500 Zeichen
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4. Mit Blick auf die beschriebene Ausgangssituation: Welche Ziele wollen Sie mit der Durchführung des 
Quartiersprojekts erreichen? Inwiefern liefert das Projekt einen neuen Impuls für das/die Quartier/e und 
die Gestaltung des Zusammenlebens? 

 Max. 3500 Zeichen

8



5. Welche Zielgruppen wollen Sie mit dem Quartiersprojekt insbesondere erreichen?

Max. 1500 Zeichen

6. Mit welchen Maßnahmen wollen Sie die Zielgruppen ansprechen/ erreichen?

Max. 1500 Zeichen
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7. Wie ist das Projekt in den bestehenden Kooperationsstrukturen verankert? 

• Mit welchen zivilgesellschaftlichen Partnern möchten Sie das Quartiersprojekt gemeinsam umsetzen?

• Warum sind diese Partner dafür besonders gut geeignet?
Bitte fügen Sie in der Anlage eine Stellungnahme des/r zivilgesellschaftlichen Partner/s bei. Bitte nutzen Sie dazu 
das Formblatt in diesen Antragsunterlagen.5

 Max. 3.500 Zeichen

5 Für Antragsteller Städte/Gemeinden (Variante A): Ist die unterzeichnete Stellungnahme von mindestens einem zivilgesellschaftlichen 
Partner erforderlich. Die Stellungnahmen mehrerer zivilgesellschaftlicher Partner sind wünschenswert.
Für Antragsteller kommunale Verbünde/Landkreise (Variante B und C): Ist die unterzeichnete Stellungnahme von mindestens einem 
zivilgesellschaftlichen Partner pro kooperierender Stadt/Gemeinde erforderlich.
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8. Wie wird das geplante Quartiersprojekt in der politischen Gemeinde vor Ort unterstützt? 

• Welche Aufgaben übernehmen Sie von kommunaler Seite bei der Umsetzung und Koordinierung des 
Quartiersprojekts (zum Beispiel Stellenanteile, Organisation von Veranstaltungen etc.)?

Bitte  fügen  Sie  in  der  Anlage  einen  Nachweis  bei,  der  die  Unterstützung  des  politischen  Umfelds  vor  Ort
dokumentiert (Beschluss des Gemeinderats oder des zuständigen Ausschussgremiums). Da der Nachweis auf
die aktuelle Quartiersentwicklung bezogen sein muss, dürfen Nachweise aus früheren Beschlüssen nicht älter als
zwei Jahre sein. 

Max. 2500 Zeichen
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9. Welche Maßnahmen der Bürgerbeteiligung kommen zum Einsatz? 

• Wie werden die im Quartier/in den Quartieren lebenden Menschen im Projektverlauf beteiligt? 

 Max. 3500 Zeichen
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10. Wer wird die kontinuierliche, externe Beratung Ihres Quartiersprojekts übernehmen? 
(verbindliche Projektbegleitung, vgl. Programmausschreibung)
Warum ist diese/r Berater/in dafür besonders gut geeignet?

Bitte  fügen  Sie  eine  Anlage  bei,  aus  der  die  Erfahrung  und  Kompetenz  des/r  Beraters/in  hervorgeht
(Kurzlebenslauf und Projektbeispiele).

 Max. 2500 Zeichen
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11. Welchen Beitrag leistet Ihr Projekt für die generationengerechte Gestaltung des Zusammenlebens vor 
Ort? Inwiefern trägt das Projekt zur Verbesserung der Lebensqualität und Teilhabe von älteren bzw. 
pflege-/unterstützungbedürftigen Menschen bei?

Max. 2500 Zeichen
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Nur auszufüllen von Antragstellern in Kommunalen Verbünden oder von Landkreisen (Variante B und C der 
Programmausschreibung):

12. Inwiefern trägt das Projekt zu einer neuen Qualität der partnerschaftlichen Zusammenarbeit von 
Gemeinden, Städten und ggf. dem Landkreis bei? 

• Welche Rolle spielt dabei die Kooperation zwischen den beteiligten Gemeinden, Städten und ggf. dem 
Landkreis?

 Max. 2500 Zeichen
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III. Finanzierung des Projekts

13. Welche Fördergelder des Landes, des Bundes oder von Stiftungen wurden/werden vom Antragsteller
für das vorliegende Quartiersprojekt in Anspruch genommen? 

Werden für das Quartiersprojekt derzeit weitere Anträge auf Fördermittel gestellt oder sind in Planung?
(kurze Auflistung)

Max. 1000 Zeichen
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14. Kosten- und Finanzierungsplan6: Übersicht über die Sicherstellung der Finanzierung7

Ausgaben (alle Angaben in €) Finanzierungsmittel (alle Angaben in €)

Personalausgaben Eigenmittel8

Sachausgaben zur Projektdurchführung Sonstige Drittmittel

Beratungskosten für Projektbegleitung9 Beantragter Zuschuss 

Gesamtsumme Gesamtsumme10 

Wir versichern, dass die Angaben in diesem Antrag richtig und vollständig sind, und dass wir jede Veränderung der 

für die Gewährung der Unterstützung maßgebenden Verhältnisse unverzüglich der Allianz für Beteiligung mitteilen 

werden. 

Mit dem beantragten Projekt wurde noch nicht begonnen.

Ort, Datum Unterschrift des Vertretungsberechtigten

Stempel Funktion und Name des Vertretungsberechtigten in Druckschrift

6 Dem Antrag ist eine Anlage mit einer Aufschlüsselung o.g. Kostenpositionen beizufügen, d.h. der Personalausgaben (zum Beispiel 
Honorare, Stellenaufstockung etc.), Sachausgaben (zum Beispiel Reisekosten, Raummiete, Öffentlichkeitsarbeit, Beratung in Form von 
Fachexpertisen, Moderation etc.), Beratungskosten zur kontinuierlichen Projektbegleitung, Drittmittel (zum Beispiel von Stiftungen, 
sonstigen Förderprogrammen des Landes) und Eigenmittel (in Höhe von 20 %, ggf. auch in Form von Räumlichkeiten, Material, Personal 
etc.).

7 Einnahmen und Ausgaben sind später mittels vereinfachten Verwendungsnachweises, in dem die Ausgaben summarisch aufzuführen sind, 
nachzuweisen. Eine Vorlage einzelner Belege und Rechnungen ist nicht erforderlich, kann aber im Einzelfall angefordert werden. 

8 Dieser Punkt darf nicht leer sein. Die erforderliche Eigenbeteiligung in Höhe von 20% der Projektkosten kann beispielsweise auch in Form 
von Bereitstellung von Räumlichkeiten und/oder personellen Ressourcen erbracht werden, sofern diese als kassenwirksame Leistungen 
beziffert werden können.

9 Die beratende Person zur kontinuierlichen Projektbegleitung wird vom Antragsteller selbst bei der Antragstellung vorgeschlagen. Pro 
Beratungstag kann über das Förderprogramm der Maximalbetrag von 800 € + (ggf.) Mehrwertsteuer abgerechnet werden. Zusätzliche 
Beratung, zum Beispiel Fachexpertisen, professionelle Moderation etc., kann ebenfalls in Anspruch genommen werden. Diese Leistungen 
sind unter der Position „Sachausgaben zur Projektdurchführung“ zu kalkulieren. Hier kann auch ein Pauschalbetrag eingesetzt werden. Die 
genannten Tagessätze sind ebenfalls bindend.

10 Mittelbedarf und Deckungsmittel müssen ausgeglichen sein, d.h. die Summe der Ausgaben muss der Summe der Finanzierungsmittel 
entsprechen.
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IV. Einwilligung  zur  Datenverarbeitung  und  Mitwirkung  an  der  wissenschaftlichen  Begleitung  der
Landesstrategie „Quartier 2020 – Gemeinsam.Gestalten.“ 

Uns ist bekannt, dass die im Antrag erhobenen Daten für die Antragsbearbeitung benötigt werden. Wir willigen in 

die Verarbeitung, insbesondere das Speichern, Nutzen und Übermitteln der erhobenen Daten zum Zwecke der 

Förderzusage und Verwaltung der Förderung ein. Hierzu zählt auch die Übermittlung der Daten an die im 

Auswahlverfahren beteiligten Stellen. 

Der Antrag kann nur bearbeitet werden, wenn die geforderten Daten vollständig sind und in deren Verarbeitung 

eingewilligt wurde. 

Wir stimmen der Teilnahme und Mitwirkung an der wissenschaftlichen Begleitung der Strategie „Quartier 2020 – 

Gemeinsam.Gestalten.“ zu und erklären uns bereit, an den qualifizierenden Fach- und Vernetzungsveranstaltungen

zur Landesstrategie teilzunehmen.

Ort, Datum Unterschrift des Vertretungsberechtigten

Stempel Funktion und Name des Vertretungsberechtigten in Druckschrift
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Anlage 1

Bestätigung der zivilgesellschaftlichen Organisation

Name der zivilgesellschaftlichen 
Organisation:

Projekttitel:

Projektort:

Bitte Zutreffendes ankreuzen und die Fragen in Stichworten erläutern

Hiermit  bestätigen  wir,  das  oben  genannte  Projekt  als  Kooperationspartner  gemeinsam  mit  der
antragstellenden Stadt/Gemeinde bzw. dem antragstellenden Landkreis durchzuführen.

Wir befürworten das Projekt aus folgenden Gründen:

Wir bringen uns mit folgendem Engagement/mit folgenden Ressourcen in das oben genannte Projekt ein: 

Wir  sind  daran  interessiert,  nach  Ende  des  Projekts  auch  an  der  Umsetzung  der  Ergebnisse
mitzuarbeiten.

Ort, Datum Unterschrift des Vertretungsberechtigten

Stempel Funktion und Name des Vertretungsberechtigten in Druckschrift
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Anlage 3

Nachweis über Kompetenz des/der Beraters/in (für die kontinuierliche Projektbegleitung)  11

Name
Anschrift
Kontakt

Leistungen in der 
Quartiersarbeit und 
Quartiersentwicklung

Schwerpunkte der Beratung

Werdegang/ berufliche 
Qualifizierung

Bisherige Zusammenarbeit mit 
der Allianz für Beteiligung in 
anderen Förderprogrammen

Referenzen

11 Zusätzliche Unterlagen können Sie dem Antrag ergänzend als Anlage beifügen.

20


	Textfeld 1: 
	Markierfeld 1_3: Off
	Markierfeld 1: Off
	Markierfeld 1_2: Off
	Markierfeld 5: Off
	Markierfeld 1_4: Off
	Textfeld 16: 
	Textfeld 16_2: Zuhause in Seebronn - wir gestalten Zukunft
	Textfeld 16_3: Stadt Rottenburg am Neckar
	Textfeld 16_4: Ortschaft Seebronn
	Textfeld 16_5: Tübingen
	Textfeld 16_6: Tübingen
	Textfeld 16_7: 43500
	Textfeld 16_8: Ortschaft Seebronn
	Textfeld 16_9: Ute Hahn
	Textfeld 16_10: Ortsvorsteherin
	Textfeld 16_11: Hindenburgstr.34, 72108 Rottenburg
	Textfeld 16_12: 07457/91846
	Textfeld 16_13: ute.hahn@rottenburg.de
	Textfeld 15: 
Im Rahmen der Stadtkonzeption 2030 der großen Kreisstadt Rottenburg, welche im September 2019 startete, wurde die Ortschaft Seebronn als Pilot-Quartier zum Themenbereich "Leben und Wohnen im Alter" ausgewählt.
Unter dem Motto "Zuhause in Seebronn - wir gestalten Zukunft" gestalten Bürger*innen, soziale und kulturelle Akteure der Ortschaft nun ein Zukunftskonzept mit den Themen/Anliegen/Visionen vor Ort und konkreten Handlungsfeldern. Ein Ortschaftsmodell soll entwickelt werden, in welchem die aktuelle Situation erhoben, reflektiert und neue, spannende Ziele und Maßnahmen gestaltet werden. 
Impulse, Projektideen und Beteiligungsmöglichkeiten sollen in die städtischen Leitgedanken einfließen.
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	Textfeld 4: 
	Textfeld 15_2: 
	Textfeld 16_25: Die Bischofsstadt Rottenburg am Neckar ist Teil der Metropolregion Stuttgart - mit ca. 43.600 Einwohner*innen. Die Stadt erstreckt sich auf eine Fläche von insgesamt 14.226 Hektar. Rottenburg besteht aus der Kernstadt und 17 Ortschaften. 
Die schnelle Verbindungen mit der Bahn und dem Auto nach Stuttgart oder in die Naherholungsgebiete, wie z.B. den Bodensee machen Rottenburg zum Wohnen zunehmend attraktiver. Bisher wird die dörfliche Gemeinschaft mit eigenen Angeboten und Vereinsfesten in vielen Ortschaften noch gelebt. 
Ein breites Vereins-, Kirchen und Kulturleben sind Zeichen für die Bereitschaft der Bürger*innen sich innerhalb der Struktur in den Ortschaften oder in der Kernstadt einzubringen.  

Der geographische Wandel, die Veränderungen in den Dorfgemeinschaften, der Vereinslandschaft und durch die Entstehung neuer Wohnsiedlungen in der Kernstadt bringen stetig Veränderungen und geänderte Bedürfnisse der Bürger*innen mit sich. Aus diesem Grunde fanden in der Vergangenheit  bereits mehrere Bürgerbeteiligungsprozesse statt. Einige Beispiele, die in der Vergangenheit durch die Beteiligung von Bürger*innen angestoßen und auch umgesetzt wurden:
- Hailfingen: Umsetzung eines Dorfladens
- Schwalldorf: Umbau des alten Milchhaus in ein Dorfgemeinschaftshaus, 
  welches ehrenamtlich betreut und geöffnet wird.
- Kernstadt/Kreuzerfeld: Gestaltung eines Bürgertreffpunktes
- Kiebingen: Entwicklung eines Dorfmittelpunktes mit generationsübergreifenden Wohnungen 
                    und einer Wohngemeinschaft für Senioren*innen (eigens dafür gegründeter Verein)
- Eckenweiler: Gründung des Fördervereins Eckenweiler "lebendiges Dorf e.V. - Bau des Dorfhauses
- Seebronn: Bau einer neuen Mehrzweckhalle, eines Kinderhauses und 
                    Umsetzung eines Dorfladens im Rathaus als Verein 
Aktuelle wird der Stadtentwicklungsplan 2020 erneuert und die Ergebnisse der Bürgerbeteiligung sollen Ende 2020 in der Rottenburger Stadtkonzeption 2030 zusammengefasst werden.
	Textfeld 16_26: Nicht nur der demographische Wandel verändert unserer Gesellschaft, sondern auch unsere Arbeitswelt, die Situation unserer Familien, das Miteinander in den Vereinen, Einbindung von Alleinstehenden und Menschen mit Handikap, ... und all diese Faktoren lassen uns fragen, wie gelingt das Leben möglichst lange vor Ort in Gemeinschaft - auch hier in Seebronn.
In einer Stadt mit 17 Stadtteilen stellen sich diese Fragen auf ganz unterschiedliche Weise und es müssen sicher individuelle Lösungen gefunden werden, dennoch können wir voneinander lernen - dazu müssen wir regelmäßig im Austausch sein und Begegnungsräume schaffen/öffnen/anbieten.
Bisherige Projekte/Prozesse in Seebronn, mit seinen ca. 1700 Einwohner*innen, (Kinderhaus Seebronn, Dorfladen,...) haben uns darin bestätigt Wege mit möglichst viel Beteiligungsmöglichkeiten zu gehen. Diese Art der offenen Prozesse mit Bürgerbeteiligung gilt es jedoch ständig zu reflektieren, weiter zu entwickeln und zu stärken. Stillstand ist hier nicht angesagt - Menschen und Themen müssen zueinander finden. Daher gilt es für uns mehr denn je neue Kooperationen zu fördern, Netzwerke auszubauen/zu erweitern und eine Vielfalt an Themen neu zu denken - das alles soll auch Spaß machen und in einer großen Bandbreite zu Mitarbeit und Engagement motivieren. Nur so erhalten wir unsere Ortschaften zukunftsfähig, bunt und lebendig!
Das Thema alters- und generationenübergreifendes Leben und Wohnen ist daher nicht nur als Pilot im Rahmen der Stadtkonzeption 2030 für Seebronn gesetzt, sondern fügt sich zeitlich und thematisch stimmig ein auf unserer Entwicklungsreise zu einem ergänzenden Miteinander hier vor Ort. 

	Textfeld 20: In einem begleitetet und moderierten Bürgerbeteiligungsprozess -„  Zuhause in Seebronn -  wir gestalten Zukunft!"  - soll zusammen mit den Seebronner Bürger*innen und lokalen Kooperationspartnern ein Konzept zum alters- und generationengerechte Wohnen entwickelt werden. Damit inbegriffen sind die notwendigen Strukturen und Angebote, welche für eine wohnortsnahe Versorgung und Betreuung von älteren Menschen in einem Ort notwendig sind. Gemeinsam mit den Bürger*innen sollen Netzwerkansätze besprochen und erarbeitet werden. Die Idee des Beteiligungsprozesses, die Mitbürger*innen in das Zukunftsprojekt aktiv miteinzubeziehen und passgenaue Maßnahmen für Seebronn zu entwickeln. Dabei sollen in einem integrativen Ansatz alle Themen und Herausforderungen des Quartiers, wie z.B. umsorgt und versorgt, Älter werden im eigenen Haus, -neues Wohnen, - Begegnungsmöglichkeiten schaffen, Treffpunkte freundlich, angenehm und offen gestalten und Netzwerke für Alleinstehende erkannt und bearbeitet werden. Eine spätere erfolgreiche Umsetzung der benannten Themen hängt stark davon ab, dass die Seebronner*innen sich mit dem Prozess identifizieren und ihre Chance erkennen sich zukunftsorientiert einzubringen. Bürger*innen organisieren sich in ihrem Zusammenleben und in ihrer Gemeinschaft. 

MASSNAHMEN,PROZESSSCHRITTE & ZEITPLANUNG:
Beauftragung Stadt Rottenburg  Ortschaftsrat Seebronn                                                           Februar 2020
Projekt : "Zuhause in Seebronn - wir gestalten Zukunft"
Bildung einer Steuerungs- und Initiativgruppe
Förderantragstellung: "GUT BERATEN"                                                                    
Ziel: Vorbereitung des Quartiers- und Beteiligungsprozesses Reflexion der Situation             Februar bis 
Zielsetzung des Ortschaftsrates und des zivilgesellschaftlichen Partners –   Zukunft                August 2020
___________________________________                                                                                                                                                
Quartiersprozess mit Bürgerbeteiligung im Rahmen Quartier 2020 –   "QUARTIERSIMPULSE"

Sozialraumstudie (Teilnehmer ab 16 Jahre) mit Reflexion der Ergebnisse und                       September
Themenstellung der Bürgerschaft und Vorbereitung Prozess                                                   Oktober 2020
Themen für die Beteiligung

Ergebnisse Umfrage und Durchführung einer intensiven Bürgerbeteiligung                              Oktober 2020    Zu Zielen/Themen der Ortschaft mit Bürgertischen, Workshops, Ideewerkstätten,etc.              bis Februar 2021 
 Zukunftskonzept mit Handlungsfeldern, Maßnahmen und Projekten
 Erste Bearbeitung von ein bis zwei konkreten Vor-Ort-Projekten
Zusammenfassung der Ergebnisse (Konzept) mit                                                                      März 2021
Empfehlungen an den Ortschaftsrat, die Initiativgruppe und
Bürgerschaft / Soziales Netzwerk
Vorstellung der Konzeption im Gemeinderat Rottenburg und Verwaltung                                   April 2021
(Stadtkonzeption 2030) und Projektempfehlung
Beginn eines Wohnprojekts /                                                                                                      ab Mai 2021 
Entwurfsplanung und Bürgerprojekte + Praxisbeispiele
Bürgerabschluss mit Präsentation des Konzepts
Maßnahmenplan und Engagementmöglichkeiten "Bürger stellen vor..." (Bürger*innen für und mit Bürger*in)


	Textfeld 21: Zusammen mit den Seebronner Bürger*innen soll ein Konzept für ein alters - und generationengerechtes Modell  entwickelt werden.  Die Dorfmitte könnte Seebronn einen Mittelpunkt geben gerade auch als zentraler Begegnungsort und Anlaufspunkt.  Die Bereitschaft zur Eigeninitiative als auch zum verstärkten ehrenamtlichen Für- und Miteinander soll dadurch auch in der Vernetzung nachhaltig gestärkt werden.

Folgende Ziele sollen über das bürgerschaftliche Quartiersprojekt "Zuhause in Seebronn - wir gestalten Zukunft" erreicht werden:
•  Strukturen nach dem Prinzip der "geteilten Verantwortung“  aufbauen, 
  um eine sorgende Gemeinschaft langfristig und nachhaltig zu etablieren.
•  Miteinander und Identität mit dem Dorf steigern –   Ehrenamt attraktiver gestalten und stärken –   
  vorhandene Netzwerke stärken –   Einbindung von sogenannten „  Zugezogenen" in eine 
  starke Dorfgemeinschaft - Selbstbestimmung u. Begegnung fördern. 
•  Weiterentwicklung der Ortschaft auch in Hinblick auf flankierende Maßnahmen, die in Zusammenhang 
  mit „  Älter werden oder Leben mit Handicap im Dorf stehen“  . Initiieren von Angeboten
  wie z.B. Nachbarschaftshilfe, Mobilität  –   Teilhabe generationenübergreifend ermöglichen
•  Entwicklung eines bedarfsgerechten Konzeptes und entsprechenden planerische Baumaßnahmen. 
•  Das "Älter werden" in einen Gesamt- u. Weitblick nehmen (auf 10 –   15 Jahre).
•  Steigerung der Lebensqualität für junge Familien.
•  Jugendliche bringen ihre Sichtweise auf ein generationenübergreifendes Zusammenleben ein 
  und gestalten ihre Projekte.
•  Neue Impulse und Anstöße für das Zusammenleben in Seebronn erhalten. 
  Gerade in Hinblick auf Themen und Interessantes über alle Generationen u. Bevölkerungsgruppen hinweg
  (Migration, Inklusion, intergenerativ) .
•  Ein umsetzbares Bürgerkonzept entwickeln, mit klaren Zielen, auf welches sich die  Bürger*innen 
  in der Umsetzung verlassen können.
•  Bürger*innen organisieren sich in eigenen Projekten.
•  Neuartige Vernetzung durch veränderte Kooperationen der Vereine, Verbände und Gruppierungen.
	Textfeld 16_27: Zunächst sollen alle Bürger*innen generationsübergreifenden und integrativ durch eine gezielte Werbeaktion auf das Projekt aufmerksam gemacht und angesprochen werden.  Jugend, Vereine, Verbände und soziale Kontaktgruppen werden durch das "Forum lebendiges Seebronn" direkt angesprochen. 
Darüber hinaus sind gezielt folgende Zielgruppen im Fokus:
- Vereinsgemeinschaft
- aktive Gruppierungen
- Alleinstehende und Alleinerziehende
- "Altbürger*innen und Neubürger*innen
- Pflegende und Angehörige
- Bürger*innen die sich organisieren und evtl. auch investieren möchten
- Jugendliche und junge Erwachsene
	Textfeld 16_28: In einem ersten Schritt soll durch gezielte Öffentlichkeitsarbeit, in einem ersten Extrablatt "Zuhause in Seebronn- wir gestalten Zukunft!" für den Prozess geworben werden. Das Extrablatt informiert die Bürger*innen darüber, was sich hinter dem Begriff "Zuhause in Seebronn- wir gestalten mit!" versteckt und welche Stationen der Beteiligungsprozess beinhaltet.
Folgende attraktive Plattformen und Möglichkeiten sollen dabei genutzt werden:
- im Rottenburger Mitteilungsblatt
- regionalen Presse
- Homepage der Stadt Rottenburg / Seebronn - Unterseite
- Flyer, die an alle Haushalte verteilt werden
- Malwettbewerb zum Thema
- Ortsbegehung
- Nutzung vorhandener What-App-Gruppen und Facebook  
- Plakataktion am Grundstück 
  (evtl. Baggeraktion um die Leute darauf aufmerksam zu machen, dass hier etwas passieren soll)

Eine Sozialraumstudie, ab 16 Jahre, wird mit Hilfe einer anonymen Bürgerbefragung per Fragebogen erstellt. Die Umfrage wird in Zusammenarbeit mit einer Hochschule erarbeitet und auch ausgewertet. Durch die direkte und gezielte Ansprache der Bürger*innen soll das Interesse und die Verbundenheit zum Prozess geweckt und erhalten werden. Die Ergebnisse der Sozialraumstudie und der benannten Themen werden bei einer Kick-Off-Veranstaltung vorgestellt und werden in weiteren Bürger- und Netzwerktischen vertieft. Durch gezielte Fragestellungen entwickeln die Bürger*innen mehr und mehr ihr Quartierskonzept für Seebronn.



	Textfeld 6: Als zivilgesellschaftlichen Partner vor Ort möchten wir das "Forum lebendiges Seebronn" einbinden.
Dieses Forum ist seit Jahren ein Netzwerk der ortsansässigen Vereine, Einrichtungen und kirchlichen Institutionen. 
Hinter dem "Forum lebendiges Seebronn" stehen zum einen Vertreter von Einrichtungen wie der Kleinkindgruppe, der Kindergärten und der Schule, Vertreter des kath. Kirchengemeinderates, aber auch Vereinsvorstände einer vielfältigen Vereinslandschaft (Sportverein, Narrenfreunde, Musikverein, Schützengesellschaft, Seestern, Dorfleben, Dorfladen, Freunde und Förderer der Grundschule, DRK, katholischer Frauenbund, Jugend und Freizeit, Liederkranz, Feuerwehr, VdK). Wir sehen so eine möglichst große Bandbreite an Interessensvertretern als Projektpartner beteiligt, die sicher gute und vielfältige Ideen im Prozess beisteuern werden, aber auch langfristig den "lebendigen“" Erfolg des Projektes nach seiner Umsetzung  mit absichern können.
Der zivilgesellschaftliche Partner ist mit Mitgliedern in der Steuerungsgruppe vertreten und gewährtleistet den kontinuierlichen Transfer und Rückbindung in die Gruppen und Vereine des Ortes. Das "Forum lebendiges Seebronn" kann somit gleich zu Beginn als Multiplikator, in den Beteiligungsprozess und später in die Umsetzung eingebunden werden.
	Textfeld 6_2: Der Gemeinderat der Stadt Rottenburg beschloss am 25.09.2018 eine groß angelegte Bürgerbeteiligung.  Die Stadtkonzeption 2030 startete am 11.09.2019 mit einer großen Auftaktveranstaltung. Bereits im Vorfeld wurden mit sogenannten Schlüsselpersonen aus dem gesamten Stadtgebiet Interviews geführt, welche ein erstes Themenraster ergab. Die mobile Bürgerbefragung mit dem Planwagen ergab die Vertiefung der ersten Themenfelder. Aufgrund der intensiven Beschäftigung mit diesem Thema, und dem bereits vorhanden Grundstück in der Dorfmitte, wurde Seebronn als Pilotprojekt  für einen weiteren Vertiefungsprozess ausgewählt. Der Ortschaftsrat schloss sich am 29.01.2020 in seiner Sitzung der Idee der Verwaltung an. 
Die Verwaltung und der Ortschaftsrat möchten ihre Bürger*innen zur Beteiligung motivieren, neue Beteiligungsmöglichkeiten fördern und erhoffen sich von dem Prozess weitere Methoden der Beteiligung kennenzulernen. Außerdem sollen aus den Handlungsfelder konkrete und umsetzbare Projektideen entwickeln werden. Grundlage dabei ist die Aufforderung zu einem sozialen Netzwerks - des gemeinsamen Miteinanders (eine Vielzahl an sozialen Partnern ist noch kein Netzwerk). Ein daraus entstehendes Projekte könnte evtl. neue Wohnformen im Alter und Pflegeprojekte sein, welche gestaltet und initiiert werden. Die Verbindung zur Verwaltung wird durch die Begleitung der Koordinatorin der Stadtkonzeption, welche Teil der Steuerungsgruppe ist, sichergestellt. In diesem Rahmen übernimmt sie auch Planungs-und Organisationsaufgaben für den Beteiligungsprozess. Gemeinsames Ziel ist es, die entwickelten Ideen in der Ortschaft über den Prozess hinaus zu verankern und nachhaltig umzusetzen, wie es bereits in anderen Prozessen, wie z.B. dem Dorfladen, gelungen ist .
Besondere Nachhaltigkeit durch das Projektes erwarten sich die Akteure durch:
 - intensive Reflexion und Konzeption mit den Bürger*innen (Identifikation)
 - das Entstehen von Projekten - Hilfe zur Selbsthilfe (Bürger*innen für Bürger*innen)
 - Gemeinsame Gestaltung und Umsetzung eines Begegnungs- und Wohnprojektes auf Bürgerbasis
 - Die Einbindung in die langfristige städtische Stadtkonzeption 2020

	Textfeld 6_3: BETEILIGUNG & BEGLEITUNG VERSCHIEDENER GRUPPIERUNGEN IM ORT:
o    Ziele und Themensetzung im Quartier von Bürger*innen aufgestellt
o    Steuerungsgruppe 
o    Klausur und Begleitung des Ortschaftsrats
o    Anonyme Sozialraumerhebung und Auswertung ->  mit dem Ziel der Themensetzung

o   Gestaltung des Bürgerkonzeptes mit:
      - > Start- und Abschlussveranstaltung, positiver Auftakt, Bekanntgabe der Ergebnisse der Sozialraumstudie
      - > Bürgertische und Themenwerkstätte
           Fachlichen Input, Beschreibung der Themen, vom Brainstorming zur Vertiefung 
      - > Forum Jugend/Familie in Zusammenarbeit u.a. mit dem Jugendhaus Verein Seebronn e.V. und dem
           Verein "Seestern e.V."
      -> Einbindung von externen Praxisbeispielen und Expertisen
      - > Handlungsfelder-/ Maßnahmenplan
      - > Einbindung Forum " lebendiges Seebronn"
      - > Ideengeber für neue Wohnformen
           Einladung und Vorstellung von neuen Wohnformen, best practice
      - > Ausarbeitung eines Konzeptes mit konkreten Vorschlägen zur Umsetzung
 
o   Weitergestaltung  durch Lenkungsgruppe 
      - > Projekt Begegnung und Wohnen
      - > Bürgerschaft z.B. Bürgerrat, Genossenschaft, etc. 

DARÜBERHINAUS SOLLEN ....:
- die Veranstaltungen inklusiv und barrierefrei organisiert werden 
- bereits im Vorfeld  "Patenschaften" gebildet und durch persönliche Ansprache Bürger*innen 
  zum Mitmachen animiert werden, die sonst nicht im Geschehen sichtbar sind
- durch Fahrdienste, der Zugang älterer Menschen erleichtert werden
- mit leichter Sprache durch die Veranstaltungen geführt werden, bei Bedarf können über den
  Integrationsbeirat Dolmetscher*innen eingebunden werden
- Kinder während den Veranstaltungen betreut werden  
	Textfeld 6_4: Frau Dr. Beate Radzey übernimmt die externe Gemeindeberatung und Begleitung des Projekts "Quartiersimpulse". Sie wird ihre Moderations- und Beratungserfahrungen transparent und zielorientiert während des Prozesse einbringen.

Wir freuen uns, dass wir Frau Radzey als Beraterin für Seebronn gewinnen konnten:

- Soziale Netzwerkerfahrungen und umfassendes Wissen im Bereich "niederschwellige Angebote"
- Vertrautheit in der baulichen und räumlichen Entwicklung
- Kompetenz in der Beratung und Begleitung von Gemeinden/ Trägern
- Bekanntheit durch Fachvorträge
- Erfahren in ambulanten Wohnprojekten und in deren Umsetzung
- Kenntnisse  im strukturierten Aufbau und Betrieb von ambulanten Wohngemeinschaften


(weitere Informationen - siehe Anlage 3)
	Textfeld 6_5: Wie die bisherige Beteiligung im Rahmen der Stadtkonzeption 2030 zeigt, soll zukünftig gerade eine  generationengerechte- und übergreifende Gestaltung des Dorflebens, in Zusammenarbeit mit Sozialpartner und der Bürgerschaft entwickelt werden. 
Durch die aktive Einbindung der Bürgerschaft in weiten Teilen des Prozesses und dem damit verbunden  Austausch und die Kommunikation soll ein verstärkter Bezug zur Ortschaft entstehen.

Die Bearbeitung spannender Themen, unter anderem die Gestaltung der Freifläche im Ortskern (generationenübergreifendes Wohnen, barrierefrei) und allgemein sozial- und gesellschaftliche Schwerpunkte (Begegnungsstätten, Dorfgemeinschaftsladen, Nachbarschaftshilfe, Versorgung, etc.) sollen Anreize zur Mitgestaltung sein und durch Maßnahmen das Miteinander nachhaltig verbessern und stärken, besonders in Hinblick auf Leben und Wohnen im Alter in Seebronn. Evtl. entsteht eine selbstbestimmte Wohnform wie z.B. ein Mehrgenerationenhaus im Dorfmittelpunkt.

Die Lebensqualität und Teilhabe älterer, pflege- und unterstützungsbedürftiger Menschen vor Ort soll ausgebaut und durch ein breites ambulantes Angebot verbesssert werden. Durch die Not und Fragestellungen innerhalb der Corona-Krise sind bereits eine Vielzahl von Hilfsangeboten z.B. die Nachbarschaftshilfe, entstanden, welche jetzt sicherlich weiter eine tragende Rollen spielen können. Zuhause wohnen, stützen und neue alltagsnahe begleitende Maßnahmen anbieten. Auch im Hinblick auf ein nachhaltiges ergänzendes Mobilitätsangebots, wie z.B. in Form eines Bürgerbus.
Gemeinsames Ziel hier ist - Strukturen zu schaffen, die das Ehrenamt stärken und unterstützen.
	Textfeld 6_6: 
	Textfeld 6_7: - genehmigt: Gut beraten (2.500,-€  ) Standortanalyse für Dorfladen
- genehmigt: Gut beraten (4.000,-€   ) Zuhause in Seebronn
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	Textfeld 1_2: Dr. Beate Radzey
LANDaufwärts
Vinzenz Plege gGmbH
Schwärzlocher Straße 10
72070 Tübingen
	Textfeld 1_5: Moderation und fachliche Begleitung von Bürgerbeteiligungsprozessen
Projektsteuerung und Moderation
Fachliche Beratung zu neuen Wohnformen und niederschwelligen Betreuungsangeboten
Aufbauarbeit und Umsetzung von ambulant betreuten Wohngemeinschaften
Soziale Netzwerkarbeit
	Textfeld 1_6: Fachliche Begleitung und Moderation des Projektprozesses
Implementierung und Betriebsvorbereitung einer ambulant betreuten Wohngemeinschaft in geteilter Verantwortung
Begleitung des Aufbaus einer aktiven Bürgergemeinschaft (Bürgerverein)
	Textfeld 1_3: Dr. oec. troph., Dipl. Haushaltsökonomin
1995-2002 Wissenschaftl. Mitarbeiterin Sozialplanung in Baden-Württemberg e.V. 
2002-2020 Wissenschaftl. Mitarbeiterin Demenz Support Stuttgart gGmbH, verantwortlich für den Bereich "Wohnen und Unterstützungssettings"
ab Juli 2020 Leitung des Unternehmensbereichs "LANDaufwärts" bei der Vinzenz Pflege gGmbH
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	Textfeld 1_4: Stadt Ostfildern 
Stadt Konstanz
Stadt Tübingen


